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(O Di1e Gebete und Lesungen den einzelnen Gedenktagen un Festtagen
der Heılıgen 1mM Neuen Mefßbuch zeichnen sıch, 1m Vergleich den CNTISPFE-
chenden Texten 1im Alten Meßbuch, dadurch AUuUs, da{ß S1€e ım Hınblick auf das
Besondere 1m jeweıligen Heiligenleben NECUu geschaffen b7zw ausgewählt
worden sınd In den alten Formulierungen War 1€es aum der Fall, da W ar CS

vielmehr einahe eıne Ausnahme, WECII1LN der Heılıge profiliert un: gleichsam
nıcht mı1t eınem anderen vertauschbar VOT das Ohr der mitfeiernden (35
meıinde 1St Heute 1St CSy W1€e gesagtl, umgekehrt.

TIrotzdem, auch die wenıgen traurıgen Ausnahmen sınd beklagen. Zu
diesen Ausnahmen NUu gehören die Texte der Feıer VO Kosmas un! 1LJas
mıan. Mıt keinem Wort 1St in Tagesgebet, Gabengebet und Schlufßgebet aut
das Arzt-Seıin dieser Heıiliıgen eingegangen. . Nür:: die Tatsache ıhres arty-
riums annn als Zentralaussage werden iıch Sasc bewulfit ‚gewertet
werden, enn dies 1St Ja iın Wahrheıt aller Nennung 1m Hınblick auf das
Opfter Christı wert 1aber damıt hätte der 1nweIls auf ihre arztliıche Tätıgkeıit
un ZW ar ın Nachfolge Jesu als des Helters der Kranken verbunden werden
können, Ja mussen. uch die Auswahl der Lesungen (Weısh. 3,1—9); Mt
IO 8—3 erscheıint Sanz dem Gesichtspunkt des Martyrıums erfolgt
se1ın. Gerade 1m Hınblick autf Kosmas un! Damıan als heilıgen Menschen, dıe
Kranken 1ın ihrer Not helten wollten, wirkt die Auswahl der Stelle A4US Mat-
taus, die betont VO Sorglosigkeit spricht, tast aufreizend-unpassend! Die
Fräge; die sıch angesichts solcher Nichtbeachtung und der daraus sıch CI SC-
benden lıturgischen Profillosigkeit dieses Tages tellt, 1sSt 11U die Wıe konnte
solches geschehen? Ich selbst annn als Beantwortung 19808  a eiınen Grund
angeben: Wahrscheinlich hat INnan 1ın den Kreısen, da diese textlichen Formu-
lierungen geschaffen worden sınd, den Arzteberuf VO Kosmas un Damıan
allzu schnell der Volksfrömmigkeit überlassen. Natürliıch stımmt CSy da{ß
WIr historisch gesichert keine Auskünfte geben können ber das Leben dieser
Heıligen. Dennoch: Ihre bıs 1n die Antike zurückreichende, klar un: —-

zweıdeutig nachweisbare Verehrung als Arzte nımmt uns das Recht, davon
eintach schweıgen, Ja macht CS unNns 1n etwa vielmehr ZUE Pflicht, diese
Besonderheıt iıhrer Tätigkeıit für die Liturgıie der Gesamtkirche entsprechend
ın Rechnung stellen. Was 1st 1U Cun, wenn INnNan einerseıts die be-
sprochenen Gebete als verpflichtend ansıeht, andererseıts aber sehr ohl dem
vorgestellten Anliegen gerecht werden wıill?

Zunächst sollte CS möglıch se1ın, diesem Tag alljährlich das Gepräge eınes
Besinnungstages geben auf all das, W as mıt Krankheıt, Krankendienst,
arztlicher Fursorge, Wertung VO Krankheit VO theologischen W1€e soz1010-
yischen Aspekt aus zusammenhängt, wobel die Gestalt Jesu als des Arztes
und Helters auf jeden Fall 1mM Mittelpunkt stehen müfßte. ach dem rüheren
Heiligenkalender hätte dazu die Möglıichkeıit och bestanden AL Juli, da
der Tag des hl Pantaleon, eınes kaiserlichen Leibarztes und Martyrers aus

dem Jahrhundert gefeiert wurde. Jetzt 1st 1Ur der 26 September der Tag,
dem heiliger Arzte gedacht wırd Darum oilt 1er sıcher das Sprichwort:

Man MUu die Feste ejern, W anlil S1E fallen Konkret könnte 1es eLwWa

aussehen: Zu einer Abendmesse werden die christlichen. AÄArzte besonders



eingeladen un ZW ar anz konsequent und kontinuierlic jedes Jahr VO

Neuem, bıs sıch 1im Lauftfe eiıner hoftentlich nıcht allzu langen eıt eıne leben-
dıge Tradıition herausgebildet hat, die darın besteht, dafß jeder christliche Arzt
weıfß Der 26 September 1St Tag und ZW ar VOT allem 1ın dem Sınne, da{ß

Beruft eıne besondere orm der Nachfolge des Kranke heilenden Jesus
VO azaret 1St Vor allem 1in Sanatorıen, die In geistlicher Trägerschaft
stehen, könnte dann Kosmas und Damıan auch den Kranken un dem Kran-
kenpersonal bewulfit gemacht werden, se1 CDy da{fß gerade für diesen Tag be-
sonders Z Eucharıistıe eingeladen wırd, sel CD dafß sıch die Schwestern als
geistliche Schwestern b7zw als weltliche Schwestern, die getauft sınd un
daher die Verpflichtung iıhres christlichen Bekenntnisses wıssen, die Mühe
geben, die Kranken 1ın geeıgneter OF darauf aufmerksam machen. Vor
allem den 1mM Krankendienst stehenden Menschen könnte darüber hınaus
diesem Tag auch eın Vortrag angeboten werden über die gepilegt christliche
Sıcht iıhrer Arbeit un: Aufgabe.

Innerhalb dieses besonders ausgezeichneten Rahmens gebührt 198808 der
Feıier der Eucharistie iıne besondere Beachtung. Wıe bereıts ZESAQT, annn
leider den Gebeten nıchts geändert werden, ohl aber den Lesungen.
Hıer eın Vorschlag: Da CS sıch beiım Krankendienst Ja eiınen Dienst 1im
Namen Christi handelt, könnte die Lesung AUS der Apostelgeschichte 3,1—10

werden, die 1im Wort des Petrus oiptelt: ‚‚Sılber und old habe
iıch nıcht, W as ıch aber habe, das gebe iıch dir Im Namen Jesu Christi VO

azaret steh auf und geh umher!“‘ 6—7) In der Eıinleitung dieser 1
SUNg sollte klar un: unmıßverständlich Z Ausdruck gebracht werden, da{fß
ach unNnseceTrTreM Glauben alle Heıilkraft VO  } Jesus Christus her kommt, iındirekt
vermuittelt durch den Menschen und seıne technisch-medizinıischen Ertindun-
4A01 Eın anderer Vorschlag ware Römerbrief Z SO ermahne ıch euch
denn, Brüder, bei dem Erbarmen Gottes, da{fß ıhr Leıib darbringet als
eın lebendiges, heiliges, (3 wohlgetälliges Öpter; als geistlichen
Gottesdienst‘“‘. Ernst Käsemann Sagl dieser Stelle: ‚‚Geıistlıch der
Apostel jenen Gottesdienst, der 1mM Gegensatz zu - allem Wesen dieser Welt
eschatologisch ın Kraft und Anspruch des Aons geschieht, deshalb
gewandelte Exıstenz FAr und sıch 1ın unablässıger kritischer Unter-
scheidung des. göttliıchen VO ırdıschen Willen bewährt. Das meınt auf keinen
Fall blofß Innerlichkeit un sıttliche Gesinnung. Denn das eschatologische
Geschehen besteht gerade darın, da{ß (5Ott angefangen hat, die ıhm gehörende
Welt für sıch zurückzugewıinnen. Christliche Exıstenz verdiente nıcht ihren
Namen, WenNnn S$1e nıcht davon ZEUBTLE. Geistlicher Gottesdienst verwirklicht
eschatologisches Werk U:  — dann, WEn C scheinbar höchst paradox, prımär
ın der Hıngabe unNnseTer Leiber besteht un geschieht. Natürlich besagt das
Hıngabe des SaNzCh Menschen. och geht beim paulınıschen Begriff des
Leibes nıcht ausschliefßlich und Vor allem die Personalıtät des Menschen,
sondern 7AUR mıindesten den theologisch bedeutsamen tellen seıne
Fähigkeit rAÄhe Kommunikation un:! die Realıtät seıner Zugehörigkeit eıner
ıh qualifizierenden Welt (sott beansprucht unserec Leiblichkeıt, weıl die
Welt nıcht länger sıch selber überläßt, un 1ın unNnserTenN leiblichen Gehorsam



kommt AL Ausdruck, da{ß wiß in un: mMI1t unNns dıie Welt,; der WIr angehören,O()
seinem Diıenst zurückgerufen hat.1!“ Die Kernaussage VO Käsemann 1St

die Der Mensch 1St nıcht 1Ur VO  . seiınem nneren er, nıcht NUr 1n seiınen
innersten Gedanken dazu aufgerufen, die Welt (3öit zurückzuruten. Miıt
seiıner SANZCH greifbar-leiblıchen Erscheinung hat die Welt (S5ött gegenüber
1ın Dienst nehmen. Nun gehört dieser Leiblichkeit auch, zumiıindest bıs

einem bestimmten Grad, diıe Gesundheit. Miıt anderen Worten: 1ne
kranke Leiblichkeit annn die Welt nıcht 1n Dienst nehmen, W1e€ eıne gC-
sunde Leiblichkeit. Damıt 1St keineswegs behauptet, der kranke Mensch
könne nıcht die Welt auch für (3Ott 1ın Dienst nehmen. uch annn dies,
aber eben nıcht bzw nıcht sehr ber dıe 1er angesprochene Leiblichkeit.
Dıies 1St nıcht ımmer eın Mangel. Es 1STt aber ebensosehr 1in Sar nıcht selte-
nen Beispielen eın Mangel, Umständen e1N oroßer, das heißt
Weiıl ıhm die gesunde Leiblichkeit Sanz oder bıs eiınem Teıl tehlt, ann wiß

sıch nıcht, obwohl vielleicht sehr wollte, tür (sott und das Gute
entfalten. Besonders deutlich annn dies Menschen, oft geradezu tragısch,
erlebt werden, die eintach ıhre ın Mitleidenschaft Leiblichkeit nıcht
‚,‚verkraften‘‘, darüber traurıg, verdrossen, Ja mürriıisch werden un nıcht
1 gewünschten Maße befähigt sind, für Gott durch posıtıve, freudige Arbeıit
die Welt zurückzugewiıinnen. Von diesem Gesichtspunkt aus 2nnn diese
Schrifttstelle mıi1t Gründen auch für den Kosmas- und Damıiantag VeEeIr-

wendet werden, S1e 111 annn auf dem Hintergrund der Deutung VO Käse-
INa ZU Ausdruck bringen, W1€ wichtig der gesunde bzw der gesund
gemachte KöOörper seın ann für den geistlıchen Gottesdienst 1im Alltag. Arztli-
che Kunst ann auch als Hılte angesehen werden für eıne Ermöglichung
des Dienstes des Menschen der Welt für (SOtt: Fur das Evangelium
möchte iıch vorschlagen, die Stelle aUus Markus, die die Heılung der Schwie-
germutter des Petrus berichtet, nämlıch Kap ‚293 Vor allem die Verse
2234 sınd besonders beachten: Am Abend ach 5Sonnenuntergang
brachte INan ıhm alle Kranken un Besessenen. Die Stadt W ar VOTL

der Türe versammelt. Er machte viele gesund, die mit allerleı Krankheiten
geplagt WAarchn, un:! trıeb viele Teutel aus un 1e S1e nıcht reden, weıl S1€e ıh
erkannten.‘‘ Krankenheilungen un Dämonenaustreibungen sınd nämlich
ach Jesu 1NnweIıls selbst (Mt Zeichen für die Gegenwärtigkeit der
Gottesherrschaft, Zeichen für den Anspruch der eschatologischen eıt Der
Dıiıenst den Kranken Nun, ıhre Heılungen, die ach uNnNnsecerTCeIN Glauben 1ın
der Kraft Jesu Christı geschehen, sınd auch ın etwa eschatologische Zeıichen,
nıcht als Heıilungen für sıch, sondern ın ıhrer Verbindung MmMI1t Jesus selbst,
der die durch ıhn direkt gewirkten Heilungen auch gedeutet hat


